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Auszeichnung en wurden für vorzügliche Dienstleistungen
und langjährige treue Pflichterfüllung folgenden Angehörigen des
Landjägerkorps zuerkannt : Geldbelohnungen erhielten : Stationskom¬
mandant Herz in Freudenstadt und Landjäger Schwille in Schram¬
berg , früher in Nagold und Haiterbach . Oeffentliche Belobung er¬
hielten Landjäger Kirchherr in Wildberg , Landjäger Fischäs in Oeschel-
bronn und Landjäger Münzenmaicr in Entringen.

j j Rußlands Nervosität.
(Nachdruck verboten .)

Auf Grund seiner gewaltige ? , das ganze übrige Europa
erdrückenden Ausdehnung und seiner großen Geschichte be¬
anspruchte Rußland je und je , im Konzerte der Völker die
erste Geige zu spielen . Wohl konnte man im Auslande oft
genug das Wort von dem Koloß auf iönerveu Füßen zu
hören bekommen ; das darin ausgesprochene Ulteil schien
jedoch durch die beispiellosen Erfolge der russischen Politik
in Zentral - und Ostasieu mehr und mehr niedergelegt zu
werden . Man erklärte die inneren Zustände Rußlands für
beklagenswert , seine auswärtige Politik jedoch als glänzend
und bewundernswürdig Das ging so lange , bis das kleine
Japan , das man nicht mit Unrecht das asiatische Preußen
genannt hat , dem russischen Riesen entgegenlrat und ihm
wählend des nun bald dreioieriel Jahre andauernden Krieges
Niederlage aus Niederlage bereitete . Rußland hat sich nach
außen hin den Ärschen , gegeben , als berührten es alle diese
Schlappen in der gewissen Voraussicht des endlichen Sieges
wenig oder garmcht . Man hat seine Ruhe und Kaltblütig¬
keit, mit der es trotz der peinlichen Niederlagen im fernen
Osten sein Ansehen zu schützen verstand , vielfach für echt
gehalten und angestaunt . Jetzt hat ein Ungifähr den Russen
die Maske von dem Angesicht gezerrt und ein grelles Schlag¬
licht auf ihre seelische Stimmung geworfen . Die Wahn¬
sinnstat des Admirals Roschdjestweuski , des Befehlshabers
der Ostseeflotte , ist als eine Ausgeburt überreizter Nerven,
als eine Folge der bleichen Furcht und der schrecklichsten
Angst vor einem etwaigen japanischen Anschläge festgestellt
worden und so auch einzig und allein zu begreifen . Der
Reichskanzler Graf Bülow hat im Reichstage wiederholt,
wenn von den Beziehungen des Auslandes zu Deutschland
die Rede war , unter der Zustimmung des Hauses erklärt,
Neid und Haß sind besser als Mitleid . Angesichts der
Offenbarung des russischen Seelenzustaudes durch die Tat
Roschdjestweuskis wird kein Mensch behaupten wollen , er
beneide Rußland , wohl aber liegt reichlich Anlaß dazu vor,
es zu bemitleiden . Um den schlimmen Eindruck nach Mög¬
lichkeit abzuschwächeu , müssen die russischen Blätter auf Be¬
fehl ihrer Regierung den jetzt zu einer Weltberühmtheit ge¬
wordenen Roschdjestweuski als besonders nervöse » Herrn
schildern ; seiue Nervosität ist aber nicht größer als die der
andern alle . Nervosität wirkt ansteckend, sie darf zur Zeit
als eine epidemische Krankheit Rußlands lezeichi et werden.

Infolge dieser vorherrschenden Nervosität ist auch die
Empfindlichkeit im Reiche des Zaren eine ungemein große.
Sie steht, Wiedas in der Regel der Fall ist , im umgekehrten
Verhältnis zu den Leistungen Rußlands , die man in neuerer
Zeit zu beobachten Gelegenheit gehabt hat . Zum Ausbruch
gekommeu ist sie infolge der Noie des englischen Auswärtigen
Amts , in welcher eiue Untersuchung verlangt wird , welche
Satisfaktion gewährleistet . Es ist nahe , daß die Leistung
von Satisfaktion , d . h . die Bestrafung der Schuldigen zwi¬
schen großen Staaten beim Eintritt irgendwelcher Konflikte
oder Kompetmz - Ueberschreituug nicht ausdrücklich gefordert,
sondern als selbstverständlich vorausgesetzt wird . In dem
vorliegenden Falle tat England indessen so unrecht nicht,
seine einem kleinen Nadelstiche gleichende Forderung aus¬
drücklich zu erheben . Rußland hat sich durch die Wahn¬
sinnstat seines Admirals so sehr außerhalb von Recht und
Herkommen gestellt, daß ihm eine etwas bittere Pille durch¬
aus nicht schaden kann . Daß England aber auf der Be¬
strafung des schuldigen Admirals besteht, die doch die Ab¬
berufung dieses Exemplars von Nervosität in sich schließen
wird , kann nur von allen Seefahrt treibenden Völkern auf¬
richtig willkommen geheißen werden . Die russische Ostsee¬
flotte selbst aber mag zusehen , daß sie durch spätere wirkliche
Taten , das Odium nieder tilgt , das sie durch ihre Kanonade
auf wehrlose uud friedliche Fischerboote auf sich geladen
hat . Die Aussichten dazu sind wenig günstig . Die Kriegs¬
schiffe haben sich durch ihr Vethalten vor Hüll dermaßen
bei aller Welt verhaßt gewacht , daß sie nirgends auf freund¬
liches Entgegenkommen zu rechnen haben.

Rußland hat selbstverständlich den Zwischenfall , der
ihm äußerst peinlich ist , nicht gewollt . Gleichwohl ist es
von einer Schuld daran nicht freizusprecheu . Seine Selbst¬
überhebung hat es ins Unglück gestürzt , und das Verlangen,
seiue verzweifelte Stimmung darüber vor der Oeffentlichkeit

zu verbergen , hat die Nervosität erzeugt , die durch den Ad¬
miral Roschdjestwcnski in so krasser Weste zum Ansdruck
gebracht worden ist, die aber , wenn nicht gründliche Besse¬
rung eintritt , noch zu unzähligen anderen Ungeheuerlichkeiten
führen kann . Rußland hat den Schaden und braucht für
den Spott nicht zu sorgen . Sein Prestige hat durch den
Zwischenfall vor Hüll einen Stoß erlitten , der für absehbare
Zeit unheilbar ist.

Gagssp ) MM.
Die Auswanderung aus Deutschland nach überseeischen

Ländern ist in diesem Jahre ganz erheblich , bis jetzt um
ungefähr ein Fünftel zurückgegangen . In jedem Monat
war die Zahl der Auswanderer geringer als im Jahre 1903.
Insgesamt wandelten in den ersten neun Monaten dieses
Jahres rund 22 850 Personen aus . Im Vergleich zu dem
vorigen Jahre sind dar etwa 5850 weniger.

* *
Der Staatskarren Oesterreichs ist unrettbar in einen

Sumpf geraten . Der Ministerpräsident von Körber , der
das Gefährt wieder herausziehen soll, ist wahrlich nicht zu
beneiden . Zwar macht ihm gegenwärtig der Reichsrat nicht
zu schaffen, denn dieser ist Wege . , seiner Obstruktion vertagt,
und Herr v . Körber regiert , so gut und so schlecht es geht,
ohne ihn . Dagegen ärgern die kleinen Landtage den Leiter
der österreichischen Politik nach Leibeskräften . Ob auf
tschechisch oder auf sloveuisch, auf deutsch oder italienisch —
geschimpft wird überall und Opposition , wenn nicht gar
Obstruktion gemacht . Nützliche Arbeiten kommen überhaupt
nicht zustande , und was zustande kommt, ist keine nützliche
Arbeit ! — In Zaro , der Hauptstadt des schönen Dalma¬
tiens , wo feuriger Wein uud unerbittliche Blutrache gedeihen,
wurde mit der Obstruktion gleich in der — Kirche begonnen;
beim feierlichen Hochamt , mit welchem die Landtagssession
eingeleitet wird , fand sich kein einziger Abgeordneter ein.
Und nach dem verunglückten Gottesdienste gab es eine
Sitzung — nur eine — , die lediglich mit Geschrei ausge¬
füllt wurde und mit der laütgebrüllten Versicherung , daß
niemand an den Verhandlungen des Landtags teilnehmen
würde , so lauge der jetzige Statthalter im Amte sei, worauf
das Parlament der Edlen von Dalmatien geschlossen wurde.
Der Grund dieser lärmvollen Obstruktion ist allerdings ein
höchst merkwürdiger : Der Statthalter soll nämlich gesagt
haben , bei einem Dalmatier gebe es kein Ehrenwort ! Schreck¬
liche Beleidigung des ganzen Volkes — wenn überhaupt
die Konstatierung einer Tatsache eine Beleidigung i t ! —
In der mährischen Hauptstadt Brünn begann die Vorstellung
damit , daß einige Arbeiterbataillone die Tribüne der Land¬
stube im Sturm nahmen und dort randalierten , um für das
allgemeine Wahlrecht zu demonstriere !! — wie der Ausdruck
lautet . Der Ton , in welchem die A geordneten miteinander
verkehrte », war auf der: liebenswürdigen Ausdruck „ alter
Lump " gestimmt . — Das steyerische Parlament zu Graz
sah einen hitzigen Kampf zwischen Volksparteilern und
Christlich -Sozialen entbrennen , und Koseworte wie „ gemei¬
ner Kerl "

, „ Schwindler " u . dgl . mehr flogen hinüber und
herüber , während gleichzeitig die sloveuischen Mitglieder sich
gegenseitig „ Verräter " und „ Lügner " titulierte » .

* *
*

Eine gestern in Wien abgrhaltene Versammlung der
Interessenten au der Ausfuhr nach Rußland , der Vertreter
der Handelskammer beiwohnten , nahm einstimmig eiue Re¬
solution an , in der die österr . Regierung aufgefordert wird,
einen direkten Zollvertrag mit Rußland abzuschließen , da
durch die Verlängerung des Rechtes einer meistbegünstigten
Nation die Wahrung der Interessen Oestecreich - Ungaras
nicht erzielt werden könne . Zur Durchführung der erforder¬
lichen Schritte wurde ein Komitee gewählt.

* **
Gegenüber den englischerseits gegen Deutschland er¬

hobenen Vorwürfen , daß seine Lieferungen an Rußland eine
Parteinahme für die kriegführende Macht darstelle , erhält
die „ Köln . Zig .

" von zuständiger Seite eine längere Dar¬
stellung , wonach Japan seine ganze Kriegführung auf um¬
fangreiche Mitwirkung der englischen Industrie anfgebaut
habe . England hat mehr als 30 Schiffe an Japan ver¬
kauft und liefert ihm alles Kriegsmaterial , das es selbst
nicht fabrizieren kann . Unter den 50 Schiffen , die für die
Versorgung des russischen Ostseegeschwaders mit Kohlen ge¬
chartert wurden , befinden sich 16 englische, außerdem liefert
England diesem Geschwader sämtliches frisches Fleisch.

* **
An dem englisch -russischen Zwischenfall bei Hall ist

Deutschland schuld , das hat ein Pariser Blatt herausgefunden.
Deutschland habe Rußland vor japanischen Anschlägen in
der Nordsee gewarnt und ganz wirr gemacht . lediglich zu

Bekanntmachungen Mer Art finden die er- ^
folgreichste Verbreitung . j

1904.
dem Zwecke, Rußland mit England zu verhetzen . — So sucht
man sich in Frankreich Rußlands Blamage zn versüßen.

<Landesnachrichten.
* Aktenstekg , 27 . Okt . Eine überraschende Unterbrech¬

ung des Straßenwalzbetriebes fand ungeachtet der „ Stra¬
ßensperre " au der oberen Nagoldstraße bei Besenfeld statt
und kostete einem stattlichen Hirsch das Leben . Während
Alles seinen gewohnten Gang ging , stürzte plötzlich ein
Hirsch , von Jäger uud Hund verfolgt , die Böschung herab
und wollte sich über die Straße retten . Er rannte dabei
aber so heftig zwischen Straßenwalze und Pferde , daß eines
der Pferde auf den Boden geworfen und der Hirsch selbst
durch Hufschläge schwer verletzt wurde . Ein wohlgezielter
Schuß machte nun dem Weiterfliehenden ein rösches Ende.

-6- AiMmersfett , 26 . Okt . Unter überaus zahlreicher
Beteiligung von nah und fern wurden heute nachmittag die
irdischen Ueberreste des verstorbenen Postageuten Johannes
Hanselmanu in den kühlen Schoß der Erde gebettet.
Den Trauergesang vor dem Sterbehause hatte der Gesang¬
verein übernommen und auch am Grab wurde noch ein
Lied von ihm gesungen . Nach der Ansprache des Herrn
Geistlichen legttu Kränze am Grabe nieder Hr . Oberförster
Knapp namens des Militäroereins , Postbote Steeb
namens der Postbote » des Bestellbezirks . Dem BeerdigungS-
akte schloß fich ein Kirchgang an . Seiner ergreifenden Pre¬
digt legte Hc . Pfarrer Klumpp die TexteSwocre zugrunde:
Offenbg . Johs . 7 , V . 13 , 15 , 16 und schilderte dabei auch
den Lebensgang des Verstorbenen . Hr . Hanselmann habe
sich durch Treue in seinem Beruf ausgezeichnet uud gegen
jedermann sei er immer ein freundlicher und gefälliger Mann
gewesen, wodurch er sich überall Sympathien erworben habe.
Für seine langjährige treue Amtsführung wurde bekanntlich
Hrn . Hanselmann von Sr . Majestät dem König die silberne
Verdienstmedaille verliehen . Möge dem verdienten Mann
die Erde leicht werden.

* Neueaöükg , 26 . Okt . Als gestern nacht elf Uhr der
bei Güterbeförderer Scholl beschäftigte Fuhrmann Wohl¬
gemut mit einem Möbelwagen aui dem Heimwege durch den
Arnbacher Wald fuhr , geriet er unter die Räder desselben
und es wurden ihm beide Füße abgefahren . Der Be¬
dauernswerte ist verheiratet und Vater mehrerer Kinder,
wovon die zwei ältesten soeben beim Militär sind.

* Leutkirch , 26 . Okt . Gestern mittag hatten wir hier
ein heftiges Gewitter mit strichweisem Hagel . In dem be¬
nachbarten Urlau fand man nach dem Gewitier den Aceiser
Fallafter tot in einer Feldhütte , in der er während des Ge¬
witters Schutz gesucht hatte . Ohne Zweifel ist er vom Blitze
erschlagen worden.

* Ktchisge « , 26 . Okt. Von Samstag abend auf Sonn¬
tag früh hat das Kriegerdenkmal in unserem Zollerstädtchen,
eine Gcrm -uua darstellend , ein Nachthemd zur Wmterbekleidung
erhalten . Da das Denkmal mit einem eiserne« Gitter um¬
geben ist , mußte die Polizei unter dem Gelächter des Publi¬
kums , das sich rasch angcsammeü hatte , durch einen städtischen
Arbeiter die „ Enthüllung " sang - und klanglos vornebmen
lassen.

* Stuttgart , 27 . Okt . Durch Kgl . Verordnung vom
26 . ds . wird die Eröffnung des neuen Landtags auf Freitag
den 4 . November d . I . anberaumt.

* Stuttgart , 27 . Okt . Eiu hiesiger Wagnermeister
hatte seinen . Sohn 3 Jahre in der Lehre uud ihn nach Ab¬
lauf dieser Zeit zum Gesellen gesprochen . Darauf hiuge-
wiesen, daß ein solches Verfahren gegen das Gesetz verstoße,
gab er die Erklärung ab , er könne mit seinem Sohne machen,
was er wolle . Die Handwerkskammer stellte Strafantrag
und das Amtsgericht verurteilte den Wägermeister zu 20 Mk.
Geldstrafe eventuell 4 Tage Haft.

Kaunstatt, 26 . Oktbr. Aus dem benachbarten Münster
kommt die Trauerkunde , daß dort Kommerzienrat Schmidlin,
technischer Leiter der Stuttgarter Zuckerfabrik , gestern abend
gegen 8 Uhr aus den Rieselfeldern der Fabrik in eine
Sickergalerie gestürzt und ertrunken ist. Die Leiche konnte
erst gegen 12 U )r nachts aus der Galerie gezogen werden.

* Merchingen , 26 . Okt . Auf einem hiesigen Grundstück
steht, wie die Tauberzeitung meldet , zur Zeit ein Baum mit
reifen Kirschen.

jj Kengftkach (Rgb . Pfalz ), 27 . Okt . Hier hat sich der
11jährige Schüler A. Ebersohl erschossen, weil er in der
Schule Schläge erhalten sollte I

* Kalle a . d . K ., 27 . Okt . Vor den Augen ihres
Bruders , eines Architekten , hat fich gestern abend die 20-
jährige Tochter des Sparkassen - Rendanten Hallstadt auf

! offener Straße durch einen Schuß in den Mund getötet.



* Dresden» 26. Okt . Das „ Dresd . Jomn .
" schreibt:

Einige Blätter haben erneut die Frvge aufgeworfen, ob die
Gräfin Montignoso an den Königlichen Hof zurückketzren und
der König geneigt sein werde , sich wieder mit ihr zu ver¬
einigen . Wie wir aus zuverlässiger Quelle wissen, bestehe
auch nicht die entfernteste Aussicht dafür, daß es jemals zu
einer Wiedervereinigung kommen könne . Der König hat
nicht bloß vor dem Tode des hochseligen Königs, sondern !
auch nachher in der allerbrstimmtesten Weise die unzwei - ^
heutige Willensmeinung kundgegeben , daß er für alle Zeit i
jede Annäherung von jener Seite weit von sich weise. ^
Dementsprechend sind schon früher bindende Abmachungen ^
zwischen beiden Beteiligten getroffen worden . Jeder Ein - !
sichtige weiß von selbst, daß der König nach allem Voran¬
gegangenen eine andere Haltung niemals annehmen kann.

sj Kerkiu, 27 . Okt . Auf der Weltausstellung in St.
Louis wurde dem Kaiser für die Saalburgausstellung der !
große Preis zuerkannt.

* In Mühlheim a . d . Ruhr wurde am Dienstag abend !
ein junges Mädchen, das in einem Handgemenge Frieden
stiften wollte , von einem Bergmanne in die Brust gestochen.
Sein ihm zu Hilfe eilender Bräutigam wurde von dem
nämlichen Täter mit einer Flinte in den Kopf geschossen.
Beide liegen hoffnungslos im dortigen Krankenhaus.

* Aranüfmt , 27 . Oktbr. Von dem gestern vormittag 9
Uhr 18 Min . von Köln nach Frankfurt a. M. abgegangenen
Schnellzug entgleiste bei Kalk der Packwagen und schlug
um . Der Packmeister wurde getötet und der Zugführer
leicht verletzt.

* Kamöurg , 26 . Okt. Heute nachmittag ging der Dam - i
pfer „ Gertrud Wörmann " mit 25 Osfizieren , 375 Unter- j
osfizieren und Mannschaften rach Südafrika ab. Der Kommau- !
deur hielt eine Abschiedsansprache , die er mit einem drei - j
fachen Hurrah auf den Kaiser schloß . Bei der Abfahrt j
des Dampfers war such Generaloberst v . Hahnke zur Ver- j
abschiedung seines Sohnes, Hauptmann v . Hahnke , anwesend.

* Kamvsrg 27 . Okt . Heute vormittag brack auf dem
Grundstück der Bacuum - Oel - Compagnie Feuer aus , das sich
schnell verbreitete , einen Kanal übersprang und die Lager¬
räume und Betriebswerkstätten der Produktionsgenossenschaft
an der Wendenstraße, sowie die hiesigen Petroleumlager er¬
griff . Das Feuer dauerte mittags noch an. Man schätzt,
daß etwa 3000 Tonnen Oel verbrannt sind.

* Hretzrveiler(Riederelsaß) , 26 . Okt . Eine grausige
Tat vollbrachte hier der 32jährige geisteskranke Tagner
Leiser. Als er ' die Wege im Friedhof reinigte, schaufelte
er das Grab seines vor 4 Jahren verstorbenen Bruders auf,
grub den Sarg ans , öff nete diesen und riß dem verwesen¬
den Leichnam die untere Kinnlade aus. Diese brachte er
seiner Mutter , indem er sagte , er bringe ihr damit ein An¬
denken an Sepple ; jetzt brauche sie nicht mehr zu heulen.
Leiser hat ein sehr bewegtes Leben hinter sich ; er hat erst
in der Fremdenlegion, und dann im deutschen Heere gedient;
in letzterem wurde er wegen Mißhandlung eines Unteroffiziers
und Desertion zu zwei Jahren Festung verurteilt.

* Der Rebellenführer Morenga ist in die Karrasberge
geflüchtet, die in ihrer Unwegsamkeit eine natürliche Festung
und einen Zufluchtswinkel bilden, aus welchen e»n Vertreiben
der Räuber — wenn überhaupt möglich — ein Kunststück
ist, welches noch große Opfer fordern dürfte. Der leichte,
flinke Hottentot, mit Gepäck gar nicht belade» , gewöhnt zu
dursten und anstandslos wochenlang von einer Hand voll
Nutjes - Erdzwiebeln zu leben , wenn eS sein muß, ist unserer
Truppe gegenüber in einem solch niederträchtigen Gelände
ein schier unfaßbarer Gegner, gegen den alle Tapferkeit wenig
nutzt . Hunger und Verrat müssen da mitspielen , den Fuchs
aus seinem Bau zu bekommen . Solange aber noch ein
Klippbock vor die Flinte des Eingeborenen läuft , oder die
Landeskost — Rutjes — vorhanden ist, und die heimlich

gehaltenen Wasserstellen in den Bergen in ihren Händen
find , halten sie aus , und Verrat von ihren, uns ohnedies
nicht grünen Stammesgenossen werden sie kaum zu befürchten
haben.

Lange Winterabende j
werden von denen als eine Last empfunden, die es versäumt ;
haben, sich auf den Winter mit gutem Lesestoff zu versehe».
Allen diesen ist auch jetzt noch Gelegenheit gegeben , in der
Zeitung „Aus den Tanne «" sich einen unterhaltenden
Gesellschafter und treuen Gefährten zu verschaffen . Auch
für die Monate

November «nd Dezember
werden Bestellungen angenommen und wende man sich an
die Postanstalten , Postboten und Agenten.

Ausländisches
* Lemöerg , 27 . Oktbr. Gestern passierten hier mit der

E >senbahn 1000 russische Deserteure die Grevze, um sich
nach Amerika zu begeben.' Isnusvruck, 27 . Okt . Die deutsche Bürgerschaft veran-
staltete gestern abend eine große Kundgebung gegen die
Errichtung der italienischen Rechtsfakultät, zog in einem ge¬
schlossenen Zuge vor die Wohnung des Statthalters und
dann unter Abfingen der „ Wacht am Rhein " vor das Rat¬
haus . Es erfolgte kein weiterer Zwischenfall.

ss Uaris , 27 . Okt . Der „ Temps " meldet aus London:
Der französische Botschafter Cambre habe dem englischen
Minister des Auswärtigen , Marquis of Lausdowue, das
Anerbieten der französischen Regierung übermittelt, ihre guten
Dienste zur Regelung des englisch-russischen Streitfalles zu
betätige -' , falls man dieselben behufs prompter Lösung für
nützlich hält.

* Uaris , 27 . Oktbr. Aus London wird telegraphiert:
„ Daily Mail" kündigt an : Wen i die russische Regierung
bis heute vormittag noch nicht versprochen habe , die schul¬
digen Offiziere zu bestrafen und sie keine Bürgschaft dafür
bietet, daß der Zwischenfall von Hüll sich nicht wiederholt,
werde das englische Geschwader des Aermclkanals den Be¬
fehl erhalten, das russische Geschwader zur Rückkehr zu
zwingen.

Lands» , 26 . Okt . Der erste Lord der Admiralität Carl
of Selborne , der gestern abend bei einem Festmahl zu Ehren
des amerikanischen Admirals und der Offiziere des jetzt in
den englischen Gewässern befindlichen amerikanischen Ge¬
schwaders präsidierte, sagte dabei in einer Ansprache : „ Man
erwartet wohl einige Worte über das traurige Ereignis
iu der Nordsee . Eine unentschuldbareFreveltat ist begangen
worden. Wenn diejenigen , die für einen so schrecklichen
Mißgriff verantwortlich sind , Engländer oder Amerikaner
gewesen wären, so würden England oder Amerika sofort in
vollstem Maße um Entschuldigung gebeten , jede nur in
ihrer Macht stehende Gutmachung dargeboten und die für
den schrecklichen Mißgriff verantwortlichen Personen bestraft
haben. Ich habe keinen Zweifel, daß auch der Kaiser von
Rußland und die russische Regierung diesen Weg einschlagen
werden.

js London, 27 . Okt . ReutermeUung . Dem Minister des
Aeutzern . Marquis of Lansdowne , ist heute ein ausführlicher
von Admiral Roschdjestwensky über den Angriff auf die
Fischelfluttille erstatteter Bericht mitgeteilt worden. Der Be¬
richt sagt , es sei niemals absichtlich auf die Fischerboote
gefeuert worden. Wenn ein verirrtes Geschoß eines der
Boote getroffen habe, so sei dies reiner Zufall. Unter der
Fischriflottille seien zwei mit großer Schnelligkeit fahrende
Dampfer , die genau wie Torpedoboote aussahen, von den
russischen Offizieren bemerkt worden. Der Admiral habe

W Lefefrucht . Z»
Wo liebend sich zwei Herzen einen,
Nur eins zu sein in Freud und Leid,
Da muß des Himmels Sonne scheinen
Und heiter lächeln jede Zeit.

Fein gesponnen
oder

Das Fastnachtsgeheimnis.
Kriminal -Roman v . Lawrence F . Lynch . — Deutsch ' v. E. Kramer.

(Fortsetzung.)
Auch Renee Brian war au diesen schönen Sommer¬

tagen kein seltener Gast »uf den Bergen. Ihre Zurückhalt¬
ung gegen Mr . Jermyn minderte sich freilich nicht , die Kluft
blieb bestehen, trotzdem kaum ein Tag verging, ohne daß er
auf eine halbe Stunde bei ihrem Bruder vorsprach . Bei
einem dieser Besuche machte Mr . Jermyn eine Entdeckung.
Als er iu die Redaktion trat, sahen die Geschwister gerade
die eingegangenen Postsachen durch , und er bemerkte, daß
Renee hastig einen Brief verbarg und sich dann wieder
ihrer Arbcit zuwandtr.

Allein, sein Erscheinen oder ein anderer Umstand mußte
sie erregt und ihre Hand unsicher gemacht haben, denn bei
einer unachtsamen Bewegung fiel ihr der Winkelhaken aus
der Havd und die Lettern verstreuten sich auf der Diele.
Er sprang auf, um ihr behilflich zu sein , und als auch sie
sich bückte , flatterte ihm der Brief und eine Photographie
— das Bild eines hübschen jungen Mannes — zu Füßen.
Er hob beides sofort auf und überreichte es ihr ; dabei
trafen sich ihre Augen — in denen Renees lag kalte Ab¬
weisung , in din seinen der gewöhnliche Ausdruck ruhiger
Offenst .' ! ' und Freundlichkeit.

Als Miß Jermyngham und Mr . Jermyn an diesem
Abend in einem Boot auf dem Fluß gemächlich dahintrieben,
hörten sie lustiges Lachen von den Rasenplätzen herüber- !
schallen . !

„ Sie schießen mit Bogen, " sagte Miß Jermyugham . !
„ Ich glaube, Mr . und Miß Brian sind da.

" ^
„ Miß Brian ist ein geschickter Schütze, " bemerkte er,

nach dem Ufer hinüberblickend.
„ So ? " erwiderte sie gleichmütig ; „ ich verstehe nichts

von dem Sport . "
„ Nein ?" Er richtete die Augen nachdenklich auf sie.
„ Miß Brian hat , wie ich höre, einen ausgezeichneten

Lehrer gehabt," sagte sie kühl.
„Wirklich I Wen ? "
„ Den jungen Manu, der ihr Verlobter sein soll —

Mr. Kenneth Baring .
"

Sie beobachtete ihn scharf durch die halb geschlossenen
Lider, allem ihre Mitteilung blieb ohne wahrnehmbare
Wirkung.

„ Kenneth Baring ? " fragte Mr . Jermyn verwundert.
„ Ich entsinne mich nicht , von ihm gehört zu haben.

"
„ Er ist der Sohn von Mr . Jakob Baring, ' erklärte

Ellen . „ Er lief von Hause fort — in Unfrieden mit den
Seinigen , Ich habe ihn nie gesehen.

"
„ Er lief von Hause fort — in Unfrieden mit den

Seinigen ! " wiederholte er langsam und blickte ihr ernst ins
Gesicht . „ Miß Jermyngham , glauben Sie, daß Sie jemals
für einen Mann Teilnahme empfinden könnten , von dem
man sagt : „ er lief von Hause fort — in Unfrieden mit
den Seinigen.

Sie fuhr leicht zusammen . „ Ich weiß nicht, " sagte
sie unsicher . „ Sie — ich verstehe Sie nicht .

"
Er holte tief Atem und griff dann zu den Rudern,

einige kräftige Schläge, und das Boot schoß in den Fluß
hinaus. Hier ruderte er langsamer, und sie glitten die

i den Schluß gezogen , daß es japanische seien, und er Hab
! geglaubt, sein Geschwader feure lediglich auf diese beiden
i Schiffe . Der Admiral stellt mit Entschiedenheit in Abrede,
! daß ein russisches Kriegsschiff zurückgelassen worden sei , das

keine Boote .herabgelassen habe, um den Verwundeten zu
helfen . Seine Offiziere hätten durchaus nicht gewußt, daß
eines der Fischerboote von einem Schuß getroffen worden
sei . Der Admiral äußert sein und der ganzen Flotte Be¬
dauern darüber , daß irgend ein Fischerboot Schaden ge¬
litten hätte und Personen getötet worden seien. Er fügte
hinzu, die beiden Schiffe, auf welche gefeuert wurde, feien
unverkennbar Kciegssch >ff-Typus gewesen.

* Daily Telegraph bemerkt, daß gestern bis zum späten
Abend keine Antwort aus St . Petersburg vorlog . Das
Blatt befürchtet , daß die Verwickelung sich verschärft habe.
Das russische Marineministerium und der russische Kaiser
seien gegen eine Bewilligung der Bestrafung der schuldigen
Offiziere.

* Loads« , 26 Okt . In Mariuekreisen verlautet , die
Regierung hätte die Ocdre erteilt, daß ein fliegendes eng¬
lisches Geschwader der russischen Flotte zur Beobachtung
bis Indien folgen soll . Die Admiralität hat nach einer
Meldung des „ Daily Expr .

" die Mobilisation der britischen
Reserve für die Flotte befohlen, die ungefähr 25 000 Manu
zählt.

* Lands «, 27 . Oktbr. Aus diplomatischen Quellen ver¬
lautet, die britischen Forderungen seien in Petersburg in
Form eines Ultimatums überreicht worden, nach deren Ab¬
lauf sofort 3 britische Geschwader ihre Weisungen ausführen
werden . Es soll der russischen Flotte nicht gestattet werden,
Gibraltar zu verlassen , bis die englischen Forderungen er¬
füllt seien . Vor allem werde eine Untersuchung des Vor¬
falles und des Verhaltens des Admirals Roschdjestwenskys
verlangt.

* Lo«dov, 27 . Okt . Die Forderungen Englands an
Rußland lauten folgendermaßen : 1 ) Entschuldigung für
den Angriff, 2) Geldentschädigung für die Toten , 3) Be¬
strafung der betreffenden kommandierenden russischen Offi¬
ziere, 4) Bürgschaft für die zukünftige Sicherheit der eng¬
lischen Schiffahrt gegen ähnliche Angriffe.

* Ls«do«, 27 . Okr. Die Haltung der Presse wird fort¬
gesetzt bedrohlicher, da die gestrige Erklärung des russischen
Botschafters höchst unbefriedigend gewesen sein soll . Nach
einigen anderen Zeitungen stände mau bereits auf der
Schwelle des Kriegs. Da aber der Daily Telegraph , der
okt die Stimmung des Auswärtigen Amtes widergibt, noch
in vorsichtigem , wenn auch festem Tone redet, dürfte jene
Auffassung etwas übertrieben sei».

* London , 27 . Okt . Abendblätter erklären erregt, die
Krisis habe den Höhepunkt erreicht . Falls das englische
Ultimatum nicht vor Tagesende befriedigend beantwortet
und Englands Forderungen bedingungslos zugestanden wür¬
den , so würden GroßbritanniensFlotten sofort deren Durch¬
führung erzwingen und die internationale Schutzpolizei des
Ozeanweges gegen die russische Oftseeflotte übernehmen.
Das Auswärtige Amt stellt dagegen mit Zuversicht eine be¬
friedigende Lösung in Aussicht.

Lo«do» , 27 . Oktober. Dem Reuter 'schen Bureau wird
aus Gibraltar gemeldet : Das Kanalgeschwader hat Kohlen
eingenommen , Vorräte und Munition aufgefüllt und es ist
klar, jeden Augenblick in See zu gehen . Die Linienschiffe
Jupiter und Hannibal und der KreuzerDoris halten außer¬
halb der Straße scharfe Wache . Es heißt, das Mittelmeer-
geschwuder werde hier in Kurzem erwartet. Auf der Werft
herrscht große Tätigkeit. Es wird sogar nachts gearbeitet.
Die Admiralität hat Umfrage bei den Kohlenlieferanten ge¬
halten , wieviel Kohlen zur Zeit verfügbar find.

* Weiter meldet Reuter aus Gibraltar : Die Schlacht¬
schiffe Viktorious, Jllustrious und Majestic, sowie die Kreu¬
zer Lancaster, Theseus , Endhmion haben Befehl erhalten,

Strömung hinab, weg von den Stimme» , die von den Ber¬
gen herübertönten.

Als er sich nach den Rudern bückte , hatte sie einen
raschen Blick auf sein Gesicht geworfen . Es war ruhig,

i wie gewöhnlich , aber ein ihr neuer Ausdruck von Ent¬
schlossenheit lag darauf und es fiel ihr zum erstenmal auf,
daß es ein energisches , herrisches Gesicht war , aus dem ein
eiserner Wille sprach.

„ Als ich nach Roseville kam," begann er nach einige^
Zeit mit weicher, tiefer Stimme , während er die ernsten Au¬
gen forschend auf ihr Gesicht heftete, „hätte ich nie gedacht,
daß mir hier etwas begegnen würde, das meine Zukunft
in der einen oder andere» Richtung beeinflussen muß. Ich
wollte mein altes „ ich " drüben zurücklassen und suchte hier
nichts, wünschte nichts als Ruhe und Frieden . Daß ich
der Sohn eines englischen Peers bin, hat für Sie, wie ich
weiß , keine Bedeutung . Bessere Männer, als ich, haben
Tagelöhner zu Vätern . Damit Sie aber sehen , was mein
Vater von mir hält , bitte ich Sie, diesen Brief zu lesen , er
ist derselbe , den Mrs . Brace auffand, der letzte, den ich von
meinem Vater erhielt und Wohl je erhalten werde .

"
Er hatte !die Ruder eiugezogen und reichte ihr den

Brief , den sie aus seiner Hand nahm und aufmerksam las.
„ Ich danke Ihnen," sagte sie dann errötend, indem

sie das Papier mit einem leisen Zittern der Hand zurückgab.
„ Ein halber Knabe, heißblütig, eigensinnig, unbekannt

mit der Welt und ihrem Lauf, kam ich in Ihr Land," be¬
gann er wieder , „ Miß Jermyngham , wundern Sie sich , daß
ich in Gefahr und Ungemach kam ? "

Sie machte eine Bewegung, als ob sie sprechen wollte,
aber ihre Lippen schlossen sich wieder.

„ Ihre Augen blicken teilnahmsvoll und doch, ich möchte
Ihnen erzählen, wie dies Ungemach über mich kam, das
mich zu einem Menschen gemacht hat , dem das Herz schwer
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am Freitag früh in See zu gehen . Wie verlautet, sollen
die Schiffe die Bewegungen der Schlachtschiffe der russischen
Ostseeflotte , ron denen man anvimint, daß sie über das
Kap der guten Hcffnung gehen , verfolgen und beobachten.
Von den Kreuzern uud den Torpedobooten wird angenom¬
men , daß sie die Straße von Gibraltar passieren , um nach
dem Suezkanal zu dampfen. Die ganze Torpedoboots¬
flottille von Gibraltar ist mobil gemacht worden.

* Laudon, 27 . Olt. Die Mitglieder des Kabinetts wurden
aufgefordert, sich bereit zu halten, für den Fall, daß ein
Kabinettsrat notwendig werden solle, was zweifellos der Fall
sein wird, bevor die Regierung entgültige Schritte in der
Angelegenheit der russisch-englischen Verhandlungen tut.

ff Kuli , 27 . Okt . Heute nachmittag wurden die durch
den Vorfall in der Nordsee getöteten Fischer , deren Leichen
hieher gebracht worden sind , feierlich bestattet . Das Publi¬
kum brachte seine Teilnahme für die Opfer uud die Verur¬
teilung der Handlungsweise der russischen Flotte in lebhaften
Kundgebungen zum Ausdruck . In der Nachbarschaft der
Wohnung der Getöteten, wohin die Leichen vom Schauhaus
gebracht wurden, uud von wo sich der Leichenzug zum
Friedhof bewegte, hatten sich Tausende von Leuten angc-
fammelt.

Wtgio, 27 . Oktbr. Admiral Rcschdjestwenski hat sich
über den Zwischenfall auf der Nordsee dahin geäußert, daß
derselbe unvermeidlich gewesen sei . Er habe nach bestem
Wissen n >d Gewissen gehandelt, um dLs Geschwader vor
Vernichtung zu bewahren. Vor seiner Abfahrt in Libau
habe er tatsächlich bekanntgeben lassen , daß er mit Strenge
Vorgehen werde gegen jedes Schiff, das sich seiner Flotte
nähere.

ss Hesse (Schweden), 27 . Okt . Das „ Gefler Dagblad"
teilt folgendes mit : Der Kapitän des in Helsingburg be¬
heimateten Dampfers „ Aldebaran "

, der gestern abend hier
ankam , berichtet : Am Freitag abend wurde der „ Aldebaran"
im Skagerack von fremden Kriegsschiffen , anscheinend von
russischen Kreuzern, verfolgt und mit einem Scheinwerfer
beleuchtet . Dann vermehrte ein Kriegsschiff seine Geschwin¬
digkeit Kassierte den „ Aldebaran , und feuerte einen Schuß ab,
der aber keinen Schaden anrichtete . Der „ Aldebaran " hißte
jetzt die Flagge , hielt aber nicht an, worauf der Kreuzer
wieder einen Scheinwerfer auf ihn richtete uud ihn mit einem
förmlichen Kugelregen überschüttete , ohne daß ein Schuß
traf . Der Kapitän des „ Aldebaran " ließ jetzt den Dampfer
halten und flüchtete mit seiner Mannschaft unter Deck . Das
fremde Kriegsschiff verschwand darauf im Dunkeln. Der
„ Aldebaran " blieb unbeschädigt.

* Konstantinopek, 26 . Okt . Aus Anlaß der Eröffnung
der ersten Teilstrecke der Bagdadbahn übersandte der Sultan
dem Kaiser Wilhelm eine längere Begrüßungsdepesche, in
der er auf die Bahn Bezug nimmt und die Hoffnung aus¬
drückt, daß die unter der Regierung Kaisers Wilhelm I . ein-
geführten Beziehungen zwischen der Türkei und Deutschland,
welche ein festes Band zwischen beiden Ländern bilden, sich
auch in Zukunft als unwandelbar erweisen mögen . Der
Sultan rühmt die gediegene Ausführung der von deutschen
Ingenieuren und Technikern gebauten Strecke.

* Ein grauenerregender Vorfall hat sich,
wie dem Berl . Lokalanz . geschrieben wird, in der Nacht zum
Sonntag an einer kleinen Station der rumänischen Staats¬
bahn ereignet . Einem von der Gendarmerie verhafteten
Geflügeldieb war es gelungen, heimlich zu entkommen;
hastig eilte er seiner jenseits der Bahn gelegenen Behausung
zu . Plötzlich blieb sein Fuß in einer Schiene hängen und
zwar so fest , daß es ihm nicht möglich war, sich freizu¬
machen . Da vernahm der Mann das Herannahen des
Schnellzuges, und in der Verzweiflung, die ihn beim Ge¬
danken des sicheren Todes erfaßte, bog er seinen Körper
so weit wie irgend möglich seitwärts aus dem Geleise , in¬
des der eine Fuß wie in einem Schraubstock an der Schiene

hing. Der Eilzug brauste in der Nacht dahin, und als der
Dieb aus der Betäubung erwachte , in die Todesangst und
rasende Schmerzen ihn versenkt hatten, befand er sich iu
den Händen mitleidiger Bauern , die ihn auf einen Wagen
geladen hatten, um ihn ins Krankenhaus zu bringen ; denn
der Schnellzug hatte ihm den Fuß über dem Knöchel wie
mit einem Messer abgeschuitten.

ff Sofia , 27 . Okt . Die Ageuce Telegraph Bulgare mel¬
det : Die Behörden berichten über zwei Grevzvorfälle. die
sich in der Nacht vom 22 . auf den 23 . Oktober zugetragen
haben. In der Gegend des Rhodope-Gebirges drangen
mehrere türkische mit Mausergewehrcn bewaffnete Soldaten
in das bulgarische Gebiet ein und begannen auf einer
Strecke von 3 Kilometer zu plündern , wobei sie Haustiere
wegführten. Auf dem Rückwege stießen sie bei Karakossa
unweit der Grenze auf zwei Bauern und schlugen einen
derselben mit dem Gewehrkolben nieder. Der andere der
Bauern erschoß darauf einen Soldaten und erhielt selbst 2
Schüsse . Die Soldaten flüchteten sodann. Ein anderer
Einbruch türkischer Soldaten erfolgte bei Devebai im Ge¬
biet von Küftendil ; doch wurden sie von bulgarischenWacht¬
posten vertrieben, wobei einer getötet wurde. Dergleichen
Uebergriffe der türkischen Soldaten werden hier darauf
zurückgcfuhrt , daß die türkischen Soldaten dazu ihre Zuflucht
nehmen müssen, weil die Auszahlung des Soldes durch die
türkische Intendantur nicht regelmäßig erfolgt. Die bul¬
garische Regierung erhob in Konstantiuopel wegen der Vor¬
fälle Beschwerde.

ff Madrid, 27 . Oktbr . In der Kammer erklärte der
Ministerpräsident in Beantwortung der Anfrage wegen des
Aufenthaltes der russischen Kriegsschiffe in Vigo, die Neu¬
tralität werde aufs strengste beobachtet werden.

Der russisch -japanische Krieg.
* Aaris , 26. Okt . Ag . Havas meldet aus Mukden : Die

ganze Gegend , bis auf 30 Werst südlich von Mukden, ist
verwüstet. Die Wege bieten einen bejammernswerten An¬
blick . Längs demselben liegen Reihen von Verwundeten und
Sterbenden . Auf den Wegen selbst wandert die Bevölker¬
ung ganzer Ortschaften, Frauen und Kinder auf Karren mit
sich nehmend und flüchtet vom Kriegsschauplätze . Zahllose
Hütten find vom Erdboden verschwunden . Mukden ist von
Flüchtlingen überfüllt . Diese liegen zum Teil von allem
entblößt mitten auf der Straße . Die Haltung der Japaner
ist gegenwärtig verwirrend.

Gokio, 26. Okt . Von russischen Kriegsgefangenen in
Japan gemachte Fluchtversuche uud Angriffe auf ihre
Wächter sowie andere Insubordination veranlaßten die Ein¬
führung einer Reihe van Verordnungen . Dieselben bestim¬
men : Gefangene, welche sich den Wächtern widersetzen,
werden eingesperrt, die Rädelsführer von Fluchtkomplotten
unter Anwendung vou Gewalt gehängt oder verbannt . Die
Teilnehmer an solchen Verschwörungen werden eingesperrt,
die Rädelsführer organisierter Angriffe werden gehängt, und
die Teilnehmer an denselben eingesperrt. Gefangene, welche
unter ihrem Eide, nicht wieder am Kriege teilzunehmen , frei¬
gelassen wurden, jedoch abermals gefangen werden , werden
gehängt.

ss Nachdem General Kuropatkin infolge eines kaiserlichen
Erlasses den Oberbefehl über sämtliche russische Truppen in
der Mandschurei übernommen hat und der Statthalter
Alexejew kalt gestellt worden ist , darf man einer einheitlichen
und straffen Leitung der russischen Kriegsoperationen ent¬
gegensetzen. Die Vorbereitungen für ein neues blutiges
Ringen der beiden feindlichen Heere scheinen so weit ge¬
fördert zu sein , daß eine große Schlacht in naher Zeit be¬
vorsteht. Während der Vorbereitungspanse herrschte Stille,
die nun ganz selten einmal durch kleine Vorpostenscharwützel
unterbrochen wurde. Beide Teile wissen aber, was auf dem
Spiele steht, und halten daher ihr Pulver trocken.
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das Leben überdrüssig ist , der keinen Freund hat, der ihn
tröstete — aber es gebricht mir an Mut.

"
„ Nein, Nein ! " rief Ellen Jcrmyngham erregt, die in

diesem Augenblick nichts war , als ein sich selbst vergessendes
Weib . „ Erzählen Sie nichts I Wozu eine traurige Ver¬
gangenheit heraufbeschwören, wozu wollen Sie sich neuen
Schmerz bereiten — sich und mir ? "

„ Ihnen ! " sagte er sanft. „ Darauf kommt es mir
an — auf das, was Sie sagen , was Sie denken, davon
hängt meine Zukunft ab — mein Glück .

" Er hielt iune
und blickte nach dem Ufer . Das Boot war einer Biegung
des Flusses gefolgt und näherte sich der unteren Park¬
lichtung. Mehrere Mädchengestalten in Hellen Sommer¬
kleidern liefen über den Rascnabhang auf das Wasser zu.
Mr . Jermyn griff zu den Rudern.

„ Sagen Sie mir, ehe wir wieder zu den Anderen
zurückkehren, werden Sie in mir je etwas mel r sehen können,
als einen Freund ? Wollen Sie mich hoffen lassen , daß
Sie mir ihr künftiges Geschick aovrrtrauen ? "

Ihr Herz und ihr Stolz lagen im Kampf. Sie hatte
nie an die Möglichkeit gedacht , daß ein Wille, stärker als
der ihre, sie zu einer sofortigen Entscheidungdrängen köaute.

Sie näherten sich dem Ufer und waren einen Moment
durch dichtes Buschwerk den Blicken der Wartenden verborgen.
In diesem Augenblick verließ sie ihr Stolz, und sic tat etwas
Einfaches, Weibliches, Anmutiges. Sie beugte sich vor und
streckte ihm ihre Weiße, aristokratische Hand entgegen.

Ohne die Ruder los zu lassen , bückte er sich und be¬
rührte sie mit seinen Lippe» . Als er ihr aus dem Boot
half, hielt er ihre Hand einen Augenblick fest umschlossen
und ließ sie dann mit einem Druck los, der deutlicher als
Worte aussprach, daß er von ihr Besitz ergriffen habe.

* **
Am nächsten Morgen erschien Mr . Jermyn frühzeitig

bei Charly Brian.

„ Guten Morgen, " rief ihm der Redakteur eutgegen.
„ Freut mich, Sie zu sehen . Warten Sie einen Augenblick,
ich habe Ihnen etwas zu sagen , was Sie wenigstens mittel¬
bar betrifft . "

„Und ich, " versetzte sein Besucher , „ habe Ihnen etwas
zu sagen , was mich so unmittelbar betrifft, daß Sie mir
unbedingt den Vorrang lassen müssen . Brian, Sie sollen
dcr erste sein, der mir gratuliert : ich habe mich mit Miß
Jcrmyngham verlobt."

„ Ei der Tausend ! "
„Die Sache vollzog sich unerwartet schnell, als wir

gestern abend aus dem Fluß ruderten . Wir kamen auf alte
Erinnerungen zu sprechen und wurden, gegen unsere Absicht,
vertraulich. "

Zwei Frauen würden die Mitteilung von der Verlob¬
ung erst nach einer gründlichen Erörterung über die Hoch¬
zeit geschlossen haben ; die beiden Männer aber wandten sich,
nachdem Brian seinen Glückwunsch ausgesprochen, einem
anderen Thema zu.

„ Brian, " sagte Jermyn, „ Sie werden nicht vergessen
haben, daß wir einmal zusammen nach Chicago wollten.
Wie wäre es, wenn wir heute Abend reisten und morgen
wieder zurückkehrten ? Ich muß mir notwendig ein Buch
besorgen — man kann nicht vou der Liebe allein leben.
U ? d dann , nun , mau muß einen Diamanten kaufen oder
einen — kommen Sie mit ? "

„ Ja . Aber nun hören Sie zur Abwechslung meine
Geschichte ! " Brian griff nach einem Brief . „ Dies ist ein
Bericht von meinem Korrespondenten aus Uyton . Passen
Sie auf !"

„Uyton ist in großer Aufregung über das Ver¬
schwinden von Miß Bertha Warham am Abend vor ihrer
Hochzeit . Alle möglichen Gerüchte schwirren durch die
Luft und die Freunde der junge» Dame fürchten ein Ver¬
brechen . Ihr Zimmer wurde in großer Unordnung gc-

* Dem „ Standard " geht aus Shanghai die Nachricht
zu, daß Port Arthur am 2Z. Oktober de« ganze»
Tag i« Flammen gestanden habe.

ff Mukden , 27 . Okt . Ja der letzten Nacht fand am
Nordufer des Schaho direkt südlich von Mukden ein Ar¬
tilleriekampf statt . Während der Nacht wurde starkes Ge-
schützfeuer gehört, das heu ' e anhielt . Die Russen sind die
Angreifer.

* Mukden , 27 . Okt . Gestern abend 10 Uhr begann
ein G -fecht südöstlich von Mukden. Die Japaner rückten
bis zum Dorfe Ferdagon vor, das sic Gerüchten zufolge in
einem bis zum Morgen andauernden Kampfe genommen
haben.

Vermischtes.
ss Ueber ein Erlebnis des Prinzen Heinrich vou Preu¬

ßen und seines Schwagers , des Großherzogs von Hessen,
wird aus Cassel berichtet . Die beiden Fürsten wollten mit
ihrem Automobil über den Königsplatz fahren . Schon
hatte das Gefährt die Mitte des Platzes erreicht , da eilte
den Leipz . N . Nachr . zufolge mit raschen Schritten ein
Schutzmann herbei uud gebot gebieterisch Halt. Umsonst
wiesen die Insassen darauf hin, daß doch nirgends ein
Schild zu sehen sei, welches den verbotenen Weg als
solchen kenntlich mache. Es half nichts, sie mußten umkehrerr
und um den Platz herumfahren.

* (Unberechtigter Borwurf .) Tante : „ So
geht 's ; heute habt Ihr nichts zu essen,

' aber als Ihr vor
Monaten Hochzeit feiertet , da mußten fünfzig Personen im
Hotel bewirtet werden ; das Geld hättet Ihr sparen sollen ! "
— Neffe : „ Aber , Tante, es ist ja auch noch gar nicht
bezahlt ! "

(Boshaft .) Parvenü (sehr ahneusüchtig, zu einem
Gast) : „ Sehen Sie, dieses Schloß , das ich da bewohne,
haben meine Ahnen erbaut ! " — Gast : „ Die waren also
Maurer ? "

Handel und Verkehr.
* MriterreicH <nba <H , 25 . Okt . Der gestern hier abgehaltene

Weh - und Schweinemarkt war gut besucht und recht lebhaft . Zuge¬
führt waren etwa 100 Stück Großvieh . Die Preise sind etwas ge¬
sunken und zwar um 12 — 18 Mk. Auch bei den Schweinen waren
die Preise nieder . Milchschweine kosteten 16—30 Mk., Läuferschweine
56 —66 Mk. das Paar.

* Stuttgart , 34 . Okt . Das statistische Landesamt gibt folgen¬
den Saatenstandbericht für Württemberg vom Monat Oktober : In
der Zeit von Mitte September bis Mitte Oktober sind häufiger Regen¬
fälle nicd rgegangen , welche nach der vorausgegangenen Trockenheit
für die Herbstbestellung außerordentlich günstig waren . Die Winter¬
früchte sind denn auch fast überall in den Boden gebracht . Nur im
Unterland , wo die Landwirte durch die anderen Herbstgeschäfte sehr in
Anspruch genommen waren , ist die Aussaat vielfach noch nicht beendet-
Zu einein großen Teil sind die Saaten schon aufgeaangen und zeigen
schönen dichten Stand . Der Jungklee ist sehr verschieden Im allge¬
meinen aber hat er sich in Anbetracht der Trockenheit im Sommer
dieses Jahres gut entwickelt. Melenortes steht er sogar üppig und
liefert noch Herbstfuiter . Ueber Schaden durch Mäuse wird nur aus
wenigen Bezirken berichtet. Stand des Winterweizens 3,4 , Winter¬
dinkel 2,3 , Winterroggen 2,2 , Jungklee 2,4.

Mehlpreise pro 100 Kilogramm inkl. Sack : Mehl Nr . 0 : 30
bis 31 Mk ., dto. Nr . 1 : 28 - 39 Mk ., dto Nr . 2 : 26,50 - 27,50 Mk .,
dto . Nr . 3 : 25— 26 Mk , dto. Nr . 4 : 23.—23 Mk. Suppengries 30
bis 31 Mk., Kleie 9 >50 M ..

Seidenstoffe
bezieht man z» Fabrikpreisen aus der

HohlU-kmer MerMbttei „Kstzk"
Hoflieferant, Hohe «stei«-Er i . Sa.

HochmoderneDessins in schwarz , weiß und farbig . Ver¬
sand meter - und robenweise an Private . Man verlange Muster.

funden uud auch andere Umstände sprechen für einen Ge¬
waltakt. Mr . Warham ist in ernster Sorge um seine
Tochter . "

„ Wahrhaftig , ein sonderbarer Bericht," bemerkte Jcr-
myn. „Am Abend vor ihrer Hochzeit verschwunden ! Miß
— wie sagten Sie doch ? Bertha , nicht wahr ? Bertha?
Ah — war das nicht der Name des Mädchens , das ich im
Walde sah — bei dem — wie hieß die Stelle gleich — ?
Und der Kerl — mein Gott ! " Er fuhr plötzlich auf. „Z elt
der Bericht auf ihn ? "

„ Ja , ich las nicht zu Ende . Es heißt darin , er wäre
seit einiger Zeit verschwunden, Niemand wußte, wohin.
Ich habe an das denken müssen , was Sie mir über Ihr
Erlebnis am Totenfels mitteilte» . "

„ Totenfels ! Richtig, so hieß der Platz .
"

„ Und ich überlegte, ob Sie, wenn die Angelegenheit
nicht aufgeklärt wird, der Polizei nicht Anzeige machen
müßten. Vielleicht besteht zwischen jener Begegnung am
Totenfels und dem Verschwinden des Mädchens ein Zu¬
sammenhang.

"
Jermyn stand auf und ging im Zimmer auf und ab.
„ Brian," sagte er dann , „ ich wäre der Letzte , der

Justiz auch nur das geringste Hindernis in den Weg zu
legen und doch — mir widerstrebt es wirklich, meinen
Namen in diese Sache hineingezogen zu sehe » , besonders
jetzt, um Miß Jermynghams willen. Natürlich , wenn die
Angelegenheit ernst wird , wenn der Verdacht sich gegen
diesen Larsen richten sollte , dann würde ich mich melden.
Aber wie gesagt — erst dann .

"
„ Nun, " das hat nach Zeit, " sagte Brian, „ und wenn

dem Mädchen wirklich etwas zugestoßen und Larsen der
Täter sein sollte , dann werden sich vermutlich gegen ihn so
genügende Beweise erbringen lassen , daß Ihr Zeugnis nicht
nötig ist .

"
(Fortsetzung folgt .)



Altenfteig -Stadt.
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Die in Nummer 166 von „Ans den Tannen"

angeordnete Straßensperre , der Ausfahrt zur Kauf
Hausbrücke, ist bis

Samstag ausgedehnt.
Stadtschultheitzcn-Amt:

Welker.

Simmersseld

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher

Liebe und Teilnahme bei der Krankheit
und dem Hinscheiden unseres geliebten
Vaters , Groß - und Schwiegervaters

Johannes Hanselmnn
früherer Postagent

für die zahlreiche Begleitung zur letzten
Ruhestätte, insbesondere von Seiten des
verehrlichcn Militärvereins und der Herren
Postbeamten, für den erhebenden Gesang
des verehrlichrn Gesangvereins und für

die vielen Blumenspenden sagt herzlichen Dank
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

der Sohn
I F . Hanselmann

Postageut.

. A l t e n st c i g.
iCa . 13Dtr . gutes

W8t-VI>8t
ruünsetzt zu karrfs«

und steht Offerten tNigegeu
Fritz Wühler jr.
Nagold.

kS88 « I
'
.

Einmal gebrauchte

Weinfässer
cirka 200 —225 Liter haltend, find
wieder in großer Anzahl eingetroffen
bei

Jakob Harr
Küfer.

S p i e l b e r g.
Schöne steinerne

-rmtßiÄei
VS « H Mank a«

hat von jetzt an zu verkaufe«
Steinhauer Kienzle.

GgenHaufen.
Bon einem in nächster Zeit eiutreffenden Waggon

prim Lotdrseitlcolllon
kann noch abgegeben werden und wollen Bestellungen hierauf sofort
gemacht werden bei

I . Kaltenbach»
M » 8 » » 88 » W » » 8W888M8

Altensteig.
Federn > ^ Korden, Sammt

und Agraffen ^ ^ nnd Seidenstoffe

empfehle billigst
eine große Answahl

in den modernsten DamentMlen
Anquettr ^ Urageir

Wslss - ^ Vollvrsrs » .

Schürzen, Corsetts, Kragen nnd
Cravatten, Regenschirme»

Hanmwollssanell
und vevsHirdenk Ullenmaven;

mchhaltigr Mußerbliitk w
DamentrleiderLLHlonfenftoffen

n ^ ^ Um geneigte Abnahme

^
bittet höfllichst

^ Totrnbouqurtts

t lLk . LäMV . 1 °ud -Kränre
^ ^ Sterbkleider8

KrautkrSnze
nnd -Schleier

Zuinrneilsv.

Ds - Md KkSkWslsKlkMs.
Unterzeichneter verkauft am

Montag , de« 31 . Oktober, nachmittags 3 Uhr
auf dem Rathause in Heselbronn im öffentliche« Aufftreich zum3 » nnd lebtenmal

IS Morgen Aecker und Wiesen
einzeln oder zusammen und sind Kaussliebhaber einqeladeo.

Jakob Rapp.
find wieder eingetrvffeu und empfiehlt solche
die W . RNker ' sche Buchhandlung.

Schneider
Gesuch.
Ein bis 2 jüngere

solide Arbeiter
(Kleinstückmacher) werden sofort oder
in 14 Tage « angenommen ; eben¬
daselbst wird ein junger , aufgeweckter

V « ir f Äh s
als Lehrju ge angenommen bei
günstigen Bedingungen . Für tüchtige
Ausbildung wird garantiert.
Ferdinand Höll , Schneidermeister

Birkenfeld bei Pforzheim.
A l t e n st e i g.

Füchse -, Marder ,
Iltis -, Otter-, Hasen

und Katzenfelle
kauft zu den höchste« Preisen.

Ltzn . SÄhnrid
Hut - und Mützeugefchäst.
In ein Geschäftshaus nach

Freudenstadt wird per sofort
oder Martini für Küche und Haus¬
haltung bei hohem Lohn ein

AkädÄhe«
gesucht , das ziemlich selbständig
arbeiten kann . Zeugnisabschriften
erwünscht.
Näheres durch die Exped . ds . Bl.

8olmsn
0ü7iIllN ?80ll8

8kIflll - PUl.VkN
Ü38 bZ8tS

HsselinM
lies' Wt

Are

llneom Menleill.
tDienstag , den 1 . Uovlir . 1804

abends 7 /2 Uhr

r -MUMZZViM- !
^ . im Gaal des
's '

„ MÄrLS « . San « .
"

,

, 1 . Solistin : Fräulein Hel ne Kausler , Ko -zert ' ängerin und Piani-
^ stin . -l Reutlingen.

1) tzrsA <r« ntttll iin S « «rl.
«S««S « 4 * '

Vsfkirs «« .
MrtselillktsiidorllAlinio

uvä Lllistkoliluvss.
Einem geehrten hiesigen und aus¬

wärtigen Publikum wache die ergebene
Anzeige , daß ich das

Gasthaus ;nm
. .Rappen"

hier übernommen habe und

m »Wm Sonntag, dm 3ll. Oktober
AM " eröffnen "

WA
werde.

Hiezu, sowie zu fernerer zahlreicher Einkehr lade
freuudlichst ein mit dem Bemerken , daß ich mich jederzeit
bestreben werde , die werten Gäste zuvorkommend und gut
zu bedienen.

Hochachtungsvoll!

Matthäus Schneider
z un Rappen

lrnmuMmmmz

Niederlage bei Louis Kapplrr zum grünen Baum , Akteullekg
» » » 888W8WN8 » » » »

OSO

Lücher
aller Art in solidenEinbänden
empfiehlt die

W . Risker '
schc BllchhaMung

Altenfteig.

Nagold.
Große Posten

HemdstaneU-
Urste

verkauft ohne jeden Aufschlag
Christian Schwarz.

Gestorbene.
Obertürkheim: Wilhelm Uhland , Haupt

mann a. D -, 38 Jahre.
Neuhausen a. E . : Karl Braun , Tuch-

fabrikant, 70 Jahre.
Schmiden : Heinrich Ammon, Pfarrer

a. D . 83 Jahre.
Münster : Adolf Schmidlin , Kommerzienrat
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